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In eigener 
Sache

Zum aktuellen Programm

Am Anfang unseres diesjährigen Frühjahrs­
programms steht ein neues Buch von Jacques  
R ancière. Mit Zeit der Landschaft knüpft der  
Autor an seine früheren Überlegungen zu Politik  
und Ä sthetik an: Er zeigt, dass sich im 18. Jahr­

hundert ein neues ästhetisches Regime heraus­
bildet, in dem die Landschaft erstmals eine 
zentrale Bedeutung einnimmt. In der Folge der 
Französischen Revolution wird sie zum Schau­
platz ästhetisch­politischer Kämpfe: Der f ranzö­
sische Garten als Symbol einer absolutistischen 
Ordnungs vorstellung trifft auf das romantische 

Wir trauern um unseren langjährigen Autor 
und Weggefährten Jean­Luc Nancy.

Man soll nichts aufschieben. Nach unserem 
ersten Passagen Stream hatten wir uns vorgenom­
men, einen weiteren zu produzieren, Themen aus 
dem ersten zu vertiefen und neu aufgekommene zu 
besprechen. Jetzt geht das nicht mehr. Stattdessen 
nun bedrückte Trauer wie bei allen, die ihn kannten 
und schätzten und vor allem mochten. Und das 
waren viele. Seinem sanften, warmherzigen, für 
mich immer auch melancholischen Charm e konnte 
man sich nicht entziehen. Dabei war er in seinem 
Einsatz für die Sache des Denkens immer wach, 
unermüdlich und nicht zimperlich. Ich erinnere 
mich, wie er Giorgio Agamben abfertigte, als der 
sich zum Vordenker der Verschwörungstheoretiker 
aufgeschwungen hatte, für die die Corona­Maß­
nahmen nur ein Vorwand zur Durchsetzung der 
Interessen des Kapitals waren.

Als ich Jean­Luc Nancy vor 40 Jahren in Paris 
kennenlernte, stand er für mich zunächst im Schat­
ten von Jacques Derrida. Ich habe dennoch früh 
bemerkt, dass er mit dem Thema der Gemeinschaft 
den blinden Fleck der Dekonstruktion ansprach 
und mit seiner Arbeit zu erhellen suchte. In der 

Tat liegt der Fokus des D errida’schen Denkens auf 
der Klärung der Möglichkeit eines Individuellen, 
das seine Geltung nicht von einem Allgemeinen 
verliehen bekommt, sondern aus sich selbst heraus. 
Jean­Luc Nancy teilte diese antitotalitäre Motiva­
tion des Derrida’schen Denkens, aber er sah die 
unabweisbare Frage, wie denn nun Gemeinschaft 
entstünde, wenn sie nicht mehr als dem Individuum 
vorausliegend gedacht werden kann und soll. In 
der ganzen, oftmals unerträglich esoterischen Um­
gebung der Derrida­Jünger war Jean­Luc Nancy 
der Denker, der die politische Intention der Dekon­
struktion am besten verstanden und sie durch die 
Frage nach der Gemeinschaft geerdet hat – eine 
wirkliche Weiterführung des Denkens Derridas und 
nicht, wie bei den meisten Derrida­Erklärern, eine 
bloße Wiederholung seines Denkgestus.

Jean­Luc Nancy wird uns fehlen, als intel­
lektueller Partner, als Weggefährte des Passagen 
Verlages, in dessen erstem Programm er mit e i­
ner wunderschönen Einführung in die Philosophie 
vertreten war. Vor allem aber als warmherziger, 
humor voller, stets wohlwollender Freund.

Peter Engelmann
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Ideal einer wilden und unberührten Landschaft, in 
der sich die Natur selbst als Künstlerin offenbart. 
Zeit der Landschaft untersucht die Anfänge einer 
ästhetischen Revolution, die unsere Vorstellung 
von Kunst und Ästhetik bis heute prägt.

Alain Badiou legt dieses Jahr ein sehr per­
sönliches Buch vor. In Oliviers Grabmal erzählt 
er aus dem Leben seines Adoptivsohns Olivier 
Ntumba Winter Badiou, der bei einem tragischen 
Bergunfall frühzeitig ums Leben kam. In dieser 
intimen Betrachtung gelingt es dem Philosophen 
immer wieder, auch die universelle Bedeutung 
dieses Einzelschicksals spürbar zu machen: etwa 
wenn er von der schwierigen Suche des jungen 
Mannes nach seinem Platz in einer Gesellschaft 
berichtet, die sich zwar ihrer eigenen Diversität 
rühmt, aber zugleich zutiefst rassistisch ist, oder 
wenn er die existenzielle Frage erörtert, was ein 

„unvollendetes Leben“ bedeutet.
Eine Neuerscheinung, die im buchstäb­

lichen Sinne aus der Reihe tanzt, ist Hélène Cixous’ 
Buch Liebes Tier. Basierend auf einem Vortrag, 
den die Autorin vor Kindern gehalten hat, wid­
met sich dieses Buch der Beziehung von Mensch 
und Tier. Cixous erzählt darin Geschichten von 
Tieren, insbesondere aus ihrem eigenen Leben 
mit Tieren. Dabei stellt sie eindrucksvoll unter Be­
weis, dass ihre Sprache keine große Komplexität 
braucht, um poetisch zu sein. Auch politische und 
feminis tische Impulse fehlen in diesem Text nicht. 
Liebevoll illustriert von Adel Abdessemed, hat die­
ses Buch das Potential, Kinder und Erwachsene 
gleichermaßen zu begeistern. 

Auch der senegalesische Philosoph S ouley­
mane Bachir Diagne ist dieses Frühjahr wieder mit 
einem neuen Buch in unserem Programm vertre­
ten. In Bergson postkolonial geht der Autor dem 
Einfluss der Philosophie Henri Bergsons auf den 
senegalesischen Theoretiker, Dichter und Politiker 
Léopold Sédar Senghor sowie den islamischen 
Philosophen und Staatsmann Muhammad Iqbal 

nach. Insbesondere mit Blick auf die Verbindung 
von Philosophie, Dichtung und Politik, die für 
beid e Autoren charakteristisch ist, erweist sich 
der interkulturelle Dialog mit der Philosophie B erg­
sons als besonders fruchtbar. Zentral ist dabei die 
die Tatsache, dass Iqbal und Senghor in ihrem 
politischen Wirken maßgeblich zur Gründung der 
postkolonialen Staaten Senegal und Pakistan bei­
getragen haben.

Der interkulturelle Dialog spielt auch im 
Denken von François Jullien eine entscheiden­
de Rolle. In seinem neuen Buch Das Unerhörte 
versucht er, sich dem Kant’schen Ding an sich 
über den Umweg der chinesischen Philosophie zu 
nähern. Ausgehend von der Erfahrung, dass wir 
die Gegen stände unseres Alltags gewissermaßen 
durch unsere Gewohnheit versteinern, versucht 
Jullien den Blick für das Nichtintegrierbare zu 
schärfen, jenen Rest, der sich unserer Wahrneh­
mung entzieht und der gerade deswegen das 
verborgene Potenzial der Dinge zu offenbaren 
vermag – und damit letztlich auch das unserer 
eigenen Existenz.

Last but not least haben wir in diesem 
Frühjahr auch einen neuen Autor im Programm: 
Frédéric Gros ist in Frankreich Herausgeber der 
Werke Michel Foucaults und mit dessen Arbeit 
eng vertraut. In seinem Buch Ungehorsam stellt er 
die Frage, warum uns der Ungehorsam selbst an­
gesichts der größten Ungerechtigkeiten so schwer 
fällt. Ungehorsam bedeutet, gegen den Strom 
zu schwimmen. Philosophie und Denken sind 
grundsätzlich ungehorsam, denn sie zwingen uns, 
unsere Gewissheiten und die gesellschaft lichen 
Konventionen immer wieder zu hinterfragen. 
Gros’ Schlussfolgerung ist klar: Mit Blick auf ge­
sellschaftliche Ungleichheit und den Klimawandel 
haben wir als mündige Bürger*innen eine Pflicht 
zum Ungehorsam. 

Das Passagen Lektorats-Team
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Im Jahre 1790 erhob Immanuel Kant die Gartenkunst in den 
Rang der schönen Künste. Im selben Jahr erblickte William Words­
worth in der französischen Landschaft die Zeichen der bevorste­
henden Revolution, während Edmund Burke den Revolutionären 
vorwarf, sie zwängen der Gesellschaft die steife, autoritäre Ord­
nung der französischen Gärten auf. Jacques Rancière zeigt uns, 
dass die Landschaft mehr ist als ein beeindruckendes Schauspiel 
für das Auge oder die Seele. Er geht den ästhetischen Debatten 
und Kontroversen nach, die im Laufe des 18. Jahrhunderts zu einer 
radikalen Veränderung des Kunstbegriffs und der Kriterien des 
Schönen geführt haben. Dabei wird deutlich, dass dieser Wandel 
nicht nur die Normen der Kunst und der Gesellschaft betrifft, son­
dern auch die Formen der sinnlichen Erfahrung selbst.
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Jacques Rancière

Zeit der Landschaft
Die Anfänge der ästhetischen Revolution

In Zeit der Landschaft führt Jacques Rancière seine Reflexio-
nen über die ästhetische Revolution fort, die seit seinem Buch 
A isthesis im Zentrum seiner Arbeit steht. Er beleuchtet die  
A nfänge dieser Revolution: jene Zeit, in der die Landschaft zu 
einem spezifischen Gegenstand des Denkens wurde, der eine 
ästhetische, aber auch eine gesellschaftliche und politische 
Dimension hat.

Hg. von Peter Engelmann
Aus dem Französischen von
Astrid Bührle­Gallet
2022. Ca. 152 Seiten.
Ca. 16 Farbbildungen und 
eine SW­Abbildung
12,2 x 20,8 cm. Brosch.
Ca. € 22,–
ISBN 978­3­7092­0499­3
Erscheinungstermin:
Frühjahr 2022

Jacques Rancière, geboren 1940, 
lehrte zwischen 1969 und 2000 
Philosophie und Kunsttheorie an 

der Universität Paris VIII. 

Jacques Rancière im 
Passagen Verlag (Auswahl):

In welchen Zeiten leben wir?
(978­3­7092­0440­5)

Die Ränder der Fiktion
(978­3­7092­0328­6)

An den Rändern des Politischen
(978­3­7092­0357­6)

Politik und Ästhetik
(978­3­7092­0142­8)
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Hélène Cixous

Liebes Tier
Für Kinder und Erwachsene

„Ich schreibe mit zwei Katzen an meiner Seite, während ich an 
euch denke. Möge ich sie niemals verraten, denn damit verriete 
ich mehr als mich selbst, ich verriete das Beste vom Menschen.“

Liebes Tier ist ein Buch über die Liebe zwischen Tier und 
Mensch, über die heftigen Gefühle, die in dieser Liebe zirkulie­
ren, über Mensch und Tier in der Geschichte. In diesem zuerst 
vor Kindern gehaltenen Vortrag erzählt Hélène Cixous von ihren 
Begegnungen mit Tieren, von Übersetzungen, Verständnissen und 
Missverständnissen zwischen Mensch und Tier. Angefangen mit 
der Ermordung der Tierschutz­Aktivistin Joan Root haben all diese 
G eschichten auch einen historisch­politischen Index. Und stets ha­
ben sie die Dramatik und Tiefe von Tragödien, wie wenn es zum 
Beispiel um den verratenen Hund aus der Kinderzeit in Algerien 
geht oder um das Dilemma, vor der die Erzählerin steht, als sie 
von einem Hausbrand überrascht wird: Wer ist als erstes aus dem 
Feuer zu retten, die Manuskripte oder die Katzen? 

Hélène Cixous, geboren 1937 in 
Algerien, lebt als Schriftstellerin 
und Professorin in Paris.

Hélène Cixous im Passagen 
Verlag (Auswahl):
Meine Homère ist tot …
(978­3­7092­0324­8)
Aus Montaignes Koffer
(978­3­7092­0251­7)
Osnabrück
(978­3­7092­0312­5)
Osnabrück Hauptbahnhof nach 
Jerusalem
(978­3­7092­0285­2)
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Hg. von Peter Engelmann

Mit Illustrationen von 
Adel Abdessemed

Aus dem Französischen von
Esther von der Osten
2022. Ca. 80 Seiten.

Ca. 7 SW­Abbildungen
12,8 x 20,8 cm. Brosch.

Ca. € 12,–
ISBN 978­3­7092­0498­6

Erscheinungstermin:
Frühjahr 2022
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Alain Badiou

Oliviers Grabmal
Der Philosoph und die Äußerlichkeit des Todes

Oliviers Grabmal erzählt die Lebensgeschichte von Lusamba 
Olivier Ntumba Winter Badiou, der aus dem Kongo stammt e, 
von Alain Badiou als Sohn adoptiert wurde und bei einem 
Bergunfall einen frühen Tod fand. Die Konflikte, die sein 
L eben durchzogen, waren exemplarisch, im Spiegel eines  
einzigen Lebens waren sie singulär und in keiner Allgemein-
heit auflösbar.

In diesem sehr persönlichen Buch erzählt Alain Badiou vom 
Leben seines Adoptivsohns Olivier: von der Identitätssuche eines 
jungen Mannes mit afrikanischen Wurzeln in Paris, von Drogen, 
Polizeigewalt und der Ohnmacht gegenüber den rassistischen 
Strukturen der französischen Gesellschaft, aber auch von Freund­
schaft, Liebe und Sexualität. Olivier kommt dabei immer wieder 
selbst zu Wort, anhand von Texten, die er in verschieden Phasen 
seines Lebens unter der Obhut seines Adoptivvaters verfasst hat 
und in denen er sein eigenes Leben kritisch reflektiert. Ausgehend 
von der Beobachtung, dass Olivier nur wenigen Menschen sein 
wahres Gesicht zeigte und zeitlebens das Bedürfnis verspürte, sich 
mit Pseudonymen und Spitznamen zu „maskieren“, zieht Badiou 
Bilanz einer komplexen Lebensgeschichte, die trotz i hrer Einzig­
artigkeit exemplarisch für viele junge Existenzen im 21. Jahrhun­
dert stehen kann.

Alain Badiou, geboren 1937 in 
Rabat, Marokko, lebt als 

P hilosoph, Mathematiker und 
Romancier in Paris.
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Hélène Cixous

Liebes Tier
Für Kinder und Erwachsene

„Ich schreibe mit zwei Katzen an meiner Seite, während ich an 
euch denke. Möge ich sie niemals verraten, denn damit verriete 
ich mehr als mich selbst, ich verriete das Beste vom Menschen.“
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Alain Badiou

Oliviers Grabmal
Der Philosoph und die Äußerlichkeit des Todes
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Souleymane Bachir Diagne

Bergson postkolonial
 

Bergson postkolonial schlägt Brücken zwischen der Philosophie 
Henri B ergsons und dem philosophisch-dichterischen Werk 
Léopol d Sédar Senghors und Muhammad Iqbals, die als his-
torische Gründungsfiguren das Schicksal der postkolonialen 
Staaten Senegal und Pakistan maßgeblich beeinflusst haben.
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e Der Band basiert auf vier Vorträgen, die Souleymane Bachir 

Diagne am Collège de France gehalten hat. Er begibt sich auf 
eine Spurensuche durch das Werk von Léopold Sédar Senghor 
und Muhammad Iqbal, die an der Schnittstelle von Philosophie, 
Dichtung und Politik auf je verschiedene Weise versuchten, einen 
interkulturellen Dialog zwischen dem europäischen Erbe und der 
Postkolonie zu artikulieren. Eine besondere Rolle kommt dabei dem 
französischen Philosophen Henri Bergson zu, dessen Begriffe von 
Zeit und Dauer, Intuition und élan vital die Philosophie des 20. Jahr­
hunderts geprägt haben. So werden neue Perspektiven auf die 
Senghor’sche Négritude und den islamischen Reformismus Iqbals 
eröffnet, die nicht nur für das Verständnis der beiden Autoren und 
der Rezeptionsgeschichte Bergsons zentral sind, sondern auch vor 
dem Hintergrund zeitgenössischer Diskussionen über den Umgang 
mit unserem kolonialen Erbe eine besondere Aktualität gewinnen.

Souleymane Bachir Diagne, 1955 
im senegalesischen Saint­Louis g e­
boren, ist Professor für Französisch 
und Philosophie an der Columbia 
University in New York.
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François Jullien

Das Unerhörte

Was ist das Wesen der Dinge? Der vertraute Umgang mit den 
Gegenständen unseres Alltags verstellt uns den Blick auf die 
Dinge. Um ihnen zu einer neuen, überraschenden Präsenz zu 
verhelfen, gilt es, das Unerhörte in ihnen zu entdecken. 

In seinem neuen Buch widmet sich François Jullien einem 
alten philosophischen Problem. Abseits der sinnlichen Oberfläche 
der Dinge verortete Kant das für die menschliche Anschauung 
unfassbare Ding an sich. Jullien nähert sich diesem Problem mit 
literarischen Mitteln – und über den Umweg der chinesischen Philo­
sophie. Das Wesen der Dinge ist keineswegs in einer abstrakten 
Hinterwelt jenseits des Sinnlichen zu verorten. Es bedarf zwar einer 
minima metaphysica, aber diese Metaphysik muss eine diesseitige 
sein. Kern dieser Disziplin ist der Begriff des Unerhörten. Um die 
Dinge aus der Starre zu befreien, in die sie unsere Gewohnheit 
versetzt hat, müssen wir das Nichtintegrierbare aufspüren, jenen 
schwindelerregenden Rest, um den sich unsere Existenz insgeheim 
dreht – weil er das ist, was sie aus den Fugen geraten lässt. Nur im 
Zusammenspiel von Begriff, Metapher und individueller Imagina­
tion ist eine Annäherung an das Unerhörte möglich, das zwar nie 
in seiner Totalität fassbar ist, aber dennoch den Boden jeglicher 
Erkenntnis bereitet.
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Jacques Derrida

Vergeben
Das Nichtvergebbare und das Unverjährbare 

In seinen weltweit gehörten Reflexionen zum Vergeben arbeitet 
Jacques Derrida die „aporetische Logik“ der Vergebung heraus. 
Sie muss, wenn es sie denn gibt, das Unmögliche tun.

Der vorliegende Text beruht auf einem Vortrag, den Jacques 
Derrida 1997/1998 an Universitäten in Krakau, Warschau, Athen, 
Kapstadt und Jerusalem gehalten hat. Ausgehend von Überlegun­
gen zum Wort pardon in seinem alltäglichen wie spezifischen 
Gebrauch und zu den Aporien im Verhältnis von don („Gabe“) 
und pardon („Vergebung“) entwickelt Derrida seine Befragung 
des Vergebens entlang der Leitfragen „wer?“, „wem?“, „was?“. 
Wesentliche Bezugspunkte bilden Texte von Vladimir Jankélévitch 
sowie dessen Briefwechsel mit einem Deutschen und Paul Celans 
Gedicht „Todtnauberg“.

Derridas subtile Lektüre macht deutlich, dass unbedingtes Ver­
geben die Dimensionen des Rechts und des Kalküls übersteigen und 
dabei „unentscheidbar ambivalent“ bleiben muss. So ergibt sich 
eine „aporetische Logik“ der Vergebung: Vergebung, wenn es sie 
denn gibt, kann es nur als Vergebung des Nichtvergebbaren geben.

Jacques Derrida (1930–2004)  
lehrte Philosophie in Paris und  
den USA.
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Verlag (Auswahl):
Die Todesstrafe I
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Frédéric Gros

Ungehorsam

Nicht der Ungehorsam ist das Problem, sondern der Gehorsam. 
In einer Welt, in der Ungerechtigkeit und Umweltzerstörung ein 
unerträgliches Ausmaß erreicht haben, wird Widerstand zur 
dringenden Notwendigkeit. 

Um zu verstehen, warum wir uns auch angesichts größter 
Ungerechtigkeiten oft nur schwer zum Ungehorsam entschließen 
können, untersucht Frédéric Gros, wie Gehorsam auf individu­
eller und kollektiver Ebene zustande kommt und legitimiert wird. 
Er macht deutlich, dass ziviler Ungehorsam zunächst einmal ein 
Sieg jedes Einzelnen über sich selbst ist: Er überwindet seinen 
Konformismus, seine Trägheit und stellt sich seiner Verantwortung. 
Philosophie und Denken sind grundsätzlich ungehorsam: Sie zwin­
gen uns, unsere Gewissheiten, gesellschaftliche Konventionen und 
das scheinbar Selbstverständliche unentwegt zu hinterfragen und 
stets eine kritische Distanz zu wahren – sogar zu uns selbst. Nur 
so können wir unserer Verantwortung als mündige Menschen und 
Bürger gerecht werden.
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Alexander Schubert

Phänomenologie des 
Zeitgeistes 

Mit Hegel durchs 21. Jahrhundert

Hat Hegel uns heute noch etwas zu sagen, oder ist er vielleicht 
doch ein toter Hund, wie es Marx einst beklagt hat?  
Für Alexander Schubert steht das außer Frage. Gerade in einer 
Welt, die sich als „Wissensgesellschaft“ versteht, wäre es fahr-
lässig, auf die Einsichten jenes Denkers zu verzichten, der das 
„absolute Wissen“ zu seinem Hauptthema gemacht hat.
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Geistes­ und Geschichtsphilosophie bereits vorweggenommen. 
Deswegen lohnt es sich, aktuelle Phänomene wie Gender­ und 
Identitätspolitik, Big Data und Überwachungs kapitalismus, Künstli­
che Intelligenz und Virtual Reality aus einem kritisch­hegelianischen 
Blickwinkel zu betrachten. Alexander Schubert transportiert Hegels 
Denken ins 21. Jahrhundert und spannt dabei einen Bogen von 
der „Cancel Culture“ bis hin zu „Follow the Science“ und „Quer­
denkertum“. Er plädiert für die Wiederbelebung eines kritischen 
Skeptizismus und liefert zudem noch eine radikal neue Interpreta­
tion von Hegels P hänomeno logie – als Rüstzeug einer strukturalen 
Dekonstruktion des (Zeit­)Geistes.

Alexander Schubert, Jahrgang 
1955, ist Philosoph und Soziologe 
und hat über Hegels Wissenschaft 
der Logik promoviert.
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Udo Tietz

Über Wahrheit und 
Freiheit 

Dass es im grundgesetzlich geschützten Raum der liberalen 
Freiheit Rede- und Thematisierungsverbote gibt, ist ein empi-
risches Faktum. Die theoretische Frage, die es zu klären gilt, 
lautet: Wie sind diese freiheitseinschränkenden Verbote zu 
erklären und wie sind sie hinsichtlich ihrer normativen Struktur 
zu verstehen?

Der strukturell freiheitseinschränkende Aspekt politischer 
Korrektheiten beruht auf dem Ein­ oder Ausschluss von Denk­ und 
Redeformen, deren Gehalt keiner sachgerechten Beurteilung unter­
zogen wird, sondern – entsprechend der kulturellen Hegemonie – 
einer politischen. Der Kampf um diese Form der Hegemonie hat 
inzwischen die Form eines Kulturkampfes angenommen, durch den 
jene Räume und Befugnisse beschnitten werden, die das liberale 
System des Rechts eröffnet. Das Recht gerät dadurch gegenüber 
einer Dialektik der Sittlichkeit dergestalt ins Hintertreffen, dass es 
zwar nicht in seiner Geltung, wohl aber in seiner Wirkung eine 
Beschränkung erfährt.
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Alexander Schubert

Phänomenologie des 
Zeitgeistes 

Mit Hegel durchs 21. Jahrhundert

Hat Hegel uns heute noch etwas zu sagen, oder ist er vielleicht 
doch ein toter Hund, wie es Marx einst beklagt hat?  
Für Alexander Schubert steht das außer Frage. Gerade in einer 
Welt, die sich als „Wissensgesellschaft“ versteht, wäre es fahr-
lässig, auf die Einsichten jenes Denkers zu verzichten, der das 
„absolute Wissen“ zu seinem Hauptthema gemacht hat.
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Universitäten sind mehr als Einrichtungen für Bildung und 
Forschung. Gesellschaftspolitisch tragen sie auch Verantwortung 
für die Förderung von sozialer Gerechtigkeit und sozialinklusiven 
Strukturen. Aktuelle Hochschulreformen haben den Universitäts­
leitungen mehr Gestaltungsmacht verliehen. Dennoch kommt die 
Gleichstellung nur schleppend voran, und Anti­Diskriminierungs­
maßnahmen reichen nicht aus, um Universitäten nachhaltig so­
zial und kulturell zu öffnen. Gründe dafür sind neben etablierten 
Machtstrukturen die im Rahmen wissenschaftspolitischer und hoch­
schulreformerischer Anstrengungen vorangetriebenen Entwicklun­
gen wie Exzellenzpolitiken, Wettbewerbsorientierung und die 
Deregulierung von Beschäftigung. Diese Entwicklungen tragen zu 
einer Zuspitzung des Kampfs um gute Arbeit und berufliche Per­
spektiven an Universitäten bei. Hierbei sind wieder jene Gruppen 
im Nachteil, die seit jeher deutlich unterrepräsentiert waren. Das 
Buch nimmt auf diese Entwicklungen Bezug und führt in aktuelle 
hochschulbezogene Debatten zu Sexismus, Klassismus und Ras­
sismus ein.
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Eva Barlösius, Peter Parycek
2022. Ca. 112 Seiten.

12,8 x 20,8 cm. Brosch.
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Die ungleiche  
Universität 

Diversität, Exzellenz und Anti­Diskriminierung

Anhaltende Ungleichheit unter Studierenden, Zugangsbarrieren 
für Professuren, wachsende Prekarisierung beim akademischen 
Nachwuchs: Universitäten stehen in der Dauerkritik – trotz 
wissenschaftspolitischer und hochschulreformerischer Maß-
nahmen, oder gerade deswegen?

Sabine Hark lehrt Gender Studies 
an der Technischen Universität 
Berlin und leitet dort das Zentrum 
für Interdisziplinäre Frauen­ und 
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Wirtschaftsuniversität Wien tätig.
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Ralph Findeisen

Die Kunst, der Sex,  
das Geld und der Müll

Wie steht es heute um die Politiken der Kunst? Die Praxis des 
Revolutionären inklusive das Bestreben, alle Grenzen abzu-
schaffen, rüttelt nicht nur an der Berechtigung der Kunst. Viel-
mehr scheint sie einer fatalen Politik der Körper Vorschub zu 
leisten. 

Zu den freiheitlichen Gegenentwürfen der bildenden Kunst 
seit dem Jahr 1800 gehören der ungeheure Zugewinn des kriti­
schen Genießens, die stete Behauptung des Randständigen sowie 
die Vernachlässigung des Geldes. Vielleicht jedoch erweist sich die 
Kunst im Zeichen der post­revolutionären Interpretation des Erhabe­
nen, der Befreiung der Sexualität sowie der Losbindung des Gel­
des weder als Gegenprogramm noch als ökologisches Werkzeug, 
sondern als Katalysator einer universellen Anonymisierung und 

„Ausuferung des Leibes“. Neben Jacques Rancières Unbehagen in 
der Ästhetik tragen unter anderem Georges Didi­Hubermans Blick 
auf Aby Warburg, Alenka Zupancics Frage Was ist Sex? sowie 
Pierre Klossowskis zentraler Begriff der Gratuität entscheidend zu 
dieser radikalen Analyse der Gegenwartskunst bei.

2022. Ca. 200 Seiten.
15,5 x 23,5 cm. Brosch.
Ca. € 24,–
ISBN 978­3­7092­0503­7
Erscheinungstermin:
Frühjahr 2022
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le W. hat ein Problem: Er weiß nicht weiter. Und das ist er nicht 

gewohnt, denn bislang war auf sein Wissen stets Verlass. Er grübelt 
und grübelt. Was soll W. wie Wissen sonst tun? „Wenn W. für Wis­
sen steht“, überlegt er, „ist dann nicht M. das umgekehrte Wissen?!“

Mit der Suche nach dem umgekehrten Wissen ist auch die 
Bewegung der Arbeit vollzogen: Als Figur in den Theorien von 
Marx und Derrida zeigt die Umkehrung deutlich, dass die Gren­
zen zwischen rationaler Argumentation und Erfindung, Sachlich­
keit und Rhetorik, Intentionen der Kritik und Eigendynamik der  
S(pr)ache fließend sind. Ihren Anspruch auf reine Rationalität 
kann die Wissenschaft nicht halten. Von der Grashalm rauchen­
den Cyborg über das doppelzüngige Orakel hin zur Geister­ und 
Gedankenbeschwörerin mit Pfeife experimentiert M. deshalb im 
Laufe des Textes mit vielfältigen Wissensfiguren. „Weißt du, was 
ich mache mit Erwartungen?“, fragt sie den verdutzten W. „Ich 
enttäusche sie. Alle.“

Martina Kigle, geboren 1985, 
studierte Literaturwissenschaften, 
besuchte dann die Kunstakademie 
und verbindet nun beides in ihrer 
Dissertation.

2022. Ca. 168 Seiten.
15,5 x 23,5 cm. Brosch.

Ca. € 21,–
ISBN 978­3­7092­0508­2

Erscheinungstermin:
Frühjahr 2022

Martina Kigle

Figure M. 
Eine umgekehrte Geschichte der Postmoderne

Martina Kigle holt die Künstlerische Forschung an die Uni-
versität. Mit der Verbindung von wissenschaftlichem Arbeiten 
und fiktionaler Erzählung übt sie Kritik an einer Geisteswis-
senschaft, die zwar mit Kanonkenntnis und Diskursdisziplin 
beeindruckt, dabei aber gerne so tut, als ereigne sich Realität 
irgendwo da draußen.
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Philippe P. Haensler, Stefanie Heine,  
Philipp Hubmann, Thomas Traupmann (Hg.)

Der Alltag der  
Dekonstruktion

Über das Anekdotische bei Hélène Cixous und Jacques Derrida

Dekonstruktives Schreiben, so die leitende These dieses 
Sammel bands, ist wesentlich eine Auseinandersetzung mit 
jenem Außen der Philosophie, das unser „Alltag“ ist. 

Die in diesem Band versammelten Beiträge folgen den Win­
dungen eines doppelten Dialogs. Es handelt sich um ein lebens­
langes Gespräch zwischen zwei Schreibenden – Hélène Cixous 
und Jacques Derrida –, welches das Schreiben selbst als fortwäh­
rende Konversation begreift: nämlich zwischen Texten und dem, 
woran sie sich im Konkreten entzünden. Dieses Konkrete, jenseits 
des erklärten „Themas“ einer Schrift, ist der Alltag in seinem Aller­
gewöhnlichsten und höchst Partikularen. Es ist der Alltag, wie er im 
Anekdotischen sich mitteilt. Ins Zentrum der Aufmerksamkeit rückt 
mit Cixous und Derrida so eine Form der Textproduktion, die von 
der philosophischen Tradition zwar punktuell zur Kenntnis genom­
men, aber bisher nie in ihrer theoriepoetologischen Dringlichkeit 
und Tragweite ausgelotet worden ist.
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Michael Manfé

Menschensucht 

Die Konstruktion der sozialen Ordnung hat ihre Störenfriede in 
den Simulakren gefunden. Die Ereignisse brauchen erst gar nicht 
zu streiken, denn sie finden nicht mehr statt. Ruchbar wird, dass 
wir Menschen in einem Gefängnis leben, ohne es zu bemerken. 
Es gilt, Figuren und Szenen des Freiseins zu revitalisieren.
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fé Das Ziel der vorliegenden Studie ist es, den diffusen Grenz­
bereich zwischen Sucht und Zucht auszuleuchten und die glei­
tenden Übergänge und Überlappungen zwischen diesen beiden 
Bereichen aufzuzeigen. Den Mechanismen der Entmündigung wie 
auch der Kapitulation des Menschen wird entschieden entgegen­
getreten. Dies gelingt, indem vergessene, ignorierte oder auch ver­
loren gegangene (philosophische) Positionen aufgesucht werden. 
Sie sind es wert, wieder in Erinnerung gerufen zu werden, da deren 
Wiederentdeckung und Zusammenschau neue und ungewohnte 
Perspektiven ermöglichen. Michael Manfé fordert dazu auf, der 
Exteriorisierung aller Wahrnehmung Einhalt zu gebieten, damit das 
Leben nicht in einem Außen seiner selbst stattfindet.

Michael Manfé lebt in Salzburg.  
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feldern Kultur­ und Medientheorie 
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Götz Wienold

Wittgenstein in Cassino. 
Trakls Tod

Zwei Stücke über Ludwig Wittgenstein und Georg Trakl, über 
Grodek und den Tractatus. Die Freiheit der Sexualitäten und die 
Ächtung des Tötens gehören zusammen.

Ludwig Wittgenstein ist zu Beginn des Ersten Weltkriegs 
K anonier, Georg Trakl Sanitäter. Trakl hält den Kriegserlebnissen 
nicht stand und wird hospitalisiert, an der verbotenen Liebe zur 
Schwester ist er gescheitert. Wittgenstein, seiner Homosexualität 
noch unsicher, sehnt sich nach David Pinsent im fernen England. 
Er will Trakl treffen, kommt aber zu spät, um ihn vor dem Freitod 
zu retten. Geschwisterliebe und Liebe zum gleichen Geschlecht, 
gleichermaßen sozialer Unterdrückung ausgesetzt, überkreuzen 
sich in Trakls Tod. 

Wittgenstein in Cassino sieht ihn als Gefangenen nach Kriegs­
ende. Er hat den Weg, seine sexuelle Orientierung zu leben, g e­
funden, wie den zum Tractatus und zur Besitzlosigkeit. Er bekennt, 
lieber wolle er sich töten lassen, als einen anderen zu töten. Ethi­
sches lässt sich nicht in Sätzen aussagen, sondern „zeigt sich“ im 
Handeln selbst. Der Kampf für die Freiheit der Sexualitäten und 
die Verurteilung des Tötens finden zusammen.
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Götz Wienold, geboren 1938, 
lebt in Tokyo, schreibt Stücke, 

Romane, Erzählungen und Essays.

Götz Wienold im 
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(978­3­7092­0457­3)

Alarich Arthur Athanasius und die 
Söhne von Megaprazon

(978­3­7092­0411­5)
Tierheim Hohntorn

(978­3­7092­0368­2)
Grab des Euripides

(978­3­7092­0340­8)

2022. Ca. 152 Seiten.
12,8 x 20,8 cm. Brosch.
Ca. € 18,–
ISBN 978­3­7092­0504­4
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Michael Manfé

Menschensucht 

Die Konstruktion der sozialen Ordnung hat ihre Störenfriede in 
den Simulakren gefunden. Die Ereignisse brauchen erst gar nicht 
zu streiken, denn sie finden nicht mehr statt. Ruchbar wird, dass 
wir Menschen in einem Gefängnis leben, ohne es zu bemerken. 
Es gilt, Figuren und Szenen des Freiseins zu revitalisieren.
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fé Das Ziel der vorliegenden Studie ist es, den diffusen Grenz­
bereich zwischen Sucht und Zucht auszuleuchten und die glei­
tenden Übergänge und Überlappungen zwischen diesen beiden 
Bereichen aufzuzeigen. Den Mechanismen der Entmündigung wie 
auch der Kapitulation des Menschen wird entschieden entgegen­
getreten. Dies gelingt, indem vergessene, ignorierte oder auch ver­
loren gegangene (philosophische) Positionen aufgesucht werden. 
Sie sind es wert, wieder in Erinnerung gerufen zu werden, da deren 
Wiederentdeckung und Zusammenschau neue und ungewohnte 
Perspektiven ermöglichen. Michael Manfé fordert dazu auf, der 
Exteriorisierung aller Wahrnehmung Einhalt zu gebieten, damit das 
Leben nicht in einem Außen seiner selbst stattfindet.

Michael Manfé lebt in Salzburg.  
Er forscht und lehrt zu den Themen­
feldern Kultur­ und Medientheorie 
sowie Ästhetik.
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Jean­Luc Nancy

Ein allzu­
menschliches
Virus
Passag en forum

Slavoj Žižek

Das erhabene 
Objekt
der Ideologie
Passag en Ph i losoph i e

Geoffroy de Lagasnerie

Das politische 
Bewusstsein
Passag en forum

In seinem neuen Buch unter­
sucht Jean­Luc Nancy die philo­
sophischen Implikationen der 
Corona­Pandemie. Das Virus 
offenbart für ihn den fragilen 
Zustand unserer Zivilisation, 
den es zu begreifen und zu 
denken gilt.

Das erhabene Objekt der Ideo-
logie gilt heute als einschlägi­
ger Klassiker der Ideologie­
kritik und hat Slavoj Žižeks 
Ruf als unkonventioneller und 
scharfsinniger Denker begrün­
det. Mit dieser Ausgabe wird 
das Buch, dreißig Jahre nach 
seinem ersten Erscheinen auf 
Englisch, erstmals auch dem 
deutschsprachigen Publikum 
zugänglich gemacht.

Das politische Bewusstsein ist 
der Versuch einer radikalen 
Dekonstruktion der politischen 
Philosophie, die für Geoffroy 
de Lagasnerie vollständig auf 
Fiktionen beruht. Ein politisches 
Bewusstsein, das die Welt so 
sieht, wie sie ist, nämlich als 
Schlachtfeld antagonistischer 
Kräfte, kann und muss auf  
solche Fiktionen verzichten.

Hg. von Peter Engelmann
Aus dem Französischen von
Markus Sedlaczek
2021. 104 Seiten.
12,2 x 20,8 cm. Brosch.
€ 12,20
ISBN 978­3­7092­0475­7
Auch als eBook erhältlich:
eISBN 978­3­7092­5047­1
Bereits erschienen

Hg. von Peter Engelmann
Aus dem Englischen von
Aaron Zielinksi
2021. 336 Seiten.
15,5 x 23,5 cm. Brosch.
€ 42,–
ISBN 978­3­7092­0474­0
Bereits erschienen

Hg. von Peter Engelmann
Aus dem Französischen von
Richard Steurer­Boulard
2021. 216 Seiten.
14,0 x 23,5 cm. Brosch.
€ 25,60
ISBN 978­3­7092­0473­3
Auch als eBook erhältlich:
eISBN 978­3­7092­5048­8
Bereits erschienen
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Jacques Derrida

Limited Inc.
Passag en Ph i losoph i e 

Jacques Derrida

Theorie und 
Praxis
Seminar 1976–1977

Passag en forum

Alain Badiou

Theorie des 
Bösen,
Theorie der 
Liebe
Seminar 1990–1991

Passag en forum

Dieses Buch führt die Geschich­
te einer langen Debatt e vor Au­
gen. Derridas Text „S igna tur, 
Ereignis, Kontext“ stieß auf hef­
tige Kritik seitens des amerika­
nischen Linguisten John Searle. 
Limited Inc. ist Jacques Derridas 
Antwort auf diese Kritik.

Nach den vier Bänden mit den 
letzten von Jacques Derrida an 
der EHESS gehaltenen Semi­
naren (1999–2003) liegt mit 
Theorie und Praxis nun eines 
seiner Seminare an der ENS 
vor, das von seiner frühen Be­
schäftigung mit Marx sowie mit 
Wissenschaft und Technik zeugt.

Alain Badious Seminar Theorie 
des Bösen und die Theorie der 
Liebe aus den Jahren 1990–
1991 steht am Kulminations­
punkt seines philosophischen 
Schaffens. Es entwickelt zwei 
wesentliche Begriffe seiner 
Philosophie und legt damit zu­
gleich den Grundstein für seine 
beiden meistgelesenen Bücher: 
Ethik und Lob der Liebe.

Hg. von Peter Engelmann
Aus dem Französischen von
Werner Rappel und  
Dagmar Travner
2021. Ca. 264 Seiten. 
2., durchgesehene Auflage
15,5 x 23,5 cm. Brosch.
Ca. € 36,–
ISBN 978­3­7092­0489­4
Bereits angekündigt

Herausgeber der  
französischen Ausgabe:  
Alexander Garcia Düttmann
Hg. von Peter Engelmann
Aus dem Französischen von 
Markus Sedlaczek
2021. 216 Seiten.
14,0 x 23,5 cm. Brosch.
€ 25,–
ISBN 978­3­7092­0472­6
Bereits erschienen

Hg. von Peter Engelmann
Aus dem Französischen von 
Richard Steurer­Boulard
2021. Ca. 152 Seiten.
12,0 x 20,8 cm. Brosch.
Ca. € 25,60
ISBN 978­3­7092­0471­9
Bereits angekündigt
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Hellmut Flashar

Frühgriechische 
Philosophie
Passag en Ph i losoph i e

Eske Schlüters

Alles kann  
ein Bild von 
allem sein
Passag en Ph i losoph i e

Christian Benne, Christine Abbt

Mit Texten 
denken
Eine Literatur­Philosophie

Passag en Ph i losoph i e

Noch immer werden die früh­
griechische Philosophie und 
ihre Vertreter meist unter dem 
Begriff der „Vorsokratiker“ sub­
sumiert. Für Hellmut Flashar ist 
diese Klassifizierung jedoch 
missverständlich, da sie einer 
reduktiven Auslegung Vorschub 
leistet, wonach die Philosophie 
erst mit Sokrates ihren Ursprung 
gefunden habe.

Eske Schlüters’ zentraler Gegen­
stand ist ein Satz von Ludwig 
Wittgenstein: „Alles kann ein 
Bild von allem sein“. In philoso­
phischen Re­Lektüren entwickelt 
die Autorin ein feministisch 
begründetes Schreiben in An­
führungszeichen, das von mög­
lichen und unmöglichen Bildern 
spricht, die über das Visuelle 
hinaus gedacht werden.

Jenseits des Denkens in Begrif­
fen oder Sätzen gibt es auch 
ein Denken, das sich in Tex­
ten vollzieht. Das vorliegende 
Buch erkundet dieses Denken 
und plädiert damit für eine 
gleichberechtigte Annäherung 
von Literatur und Philosophie, 
Literatur wissenschaft und philo­
sophischer Analyse.

2021. 104 Seiten.
12,8 x 20,8 cm. Brosch.
€ 12,20
ISBN 978­3­7092­0478­8
Bereits erschienen

2021. 208 Seiten.
15,5 x 23,5 cm. Brosch.
€ 27,–
ISBN 978­3­7092­0482­5
Bereits erschienen

2021. 360  Seiten.
15,5 x 23,5 cm. Brosch.
€ 39,50
ISBN 978­3­7092­0477­1
Bereits erschienen
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Ansgar Mohnkern

Grund
Szenen einer Metapher

Passag en Ph i losoph i e 

Sabine Kock

Topografie 
der
Einbildungs­
kraft
(Re­)Lektüren aus dem  
Diskurs des Gedenkens

Passag en Ph i losoph i e

Sven Jürgensen

Liebe:Sophie
Briefe aus dem Lockdown
über Schellings Freiheits­
abhandlung

Passag en Ph i losoph i e

Keinen festen Grund zu haben, 
ist Signum einer Moderne, in 
der wir immer noch leben. Ge­
rade im Lichte der ökologischen 
Krise, in die die Erde heute 
geraten ist, erscheint es aber 
dringlich, sich auch über die 
Rede vom Grund neu zu ver­
ständigen. Nachzuzeichnen, 
wie dieser „Grund“ metapho­
risch zirkuliert, ist Gegenstand 
dieses Buches.

Was für ein Selbstverständnis 
von Kunst, von Gesellschaft ist 
möglich, wie kann unsere Ein­
bildungskraft gefasst werden, 
und wie kann sie heute wirk­
sam sein, nachdem die Realität 
von Ausch witz als unüberbrück­
barer Abgrund das Denken wie 
die Kultur bestimmt?

Zwölf Briefe an eine imagi­
näre Adressatin, in denen über 
Schellings Freiheitsabhandlung 
reflektiert wird. In den Dialog­
raum, den sie eröffnen, treten 
auch Zeichnungen als philo­
sophische Kommentare ein: 

„Liebe:Sophie“.

2021. 144 Seiten.
15,5 x 23,5 cm. Brosch.
€ 16,–
ISBN 978­3­7092­0485­6
Bereits erschienen

2021. Ca. 136 Seiten.
15,5 x 23,5 cm. Brosch.
Ca. € 34,90
ISBN 978­3­7092­0481­8
Bereits angekündigt
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Maria Bussmann
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Eberhard Geisler

In drei Gottes 
Namen
Bruchstücke einer
Eröffnung des Raums

Passag en L i t e r atu r

Jennifer Hope Davy

Staging  
Aporia
Putting together 
impossible things

Passag en Ph i losoph i e

Fotini Ladaki

Marga ritt
Passag en L i t e r atu r

Anhand ausgewählter Schriften 
aus Philosophie und Theologie 
zeichnet Eberhard Geisler die 
Idee der Trinität nach, die als 
Idee von Struktur einzelne 
künstlerische Werke der Ver­
gangenheit erst in ihrer Weite 
deutlich werden lässt und eine 
Neubestimmung seines eige­
nen Schreibens ermöglicht.

One could argue that it is pre­
cisely Art’s „impotentiality“ that 
gives it its greatest power and 
agency, in what or how „it“ 
does not do: With no end in 
sight, we are without end. Put­
ting together impossible things, 
Jennifer Hope Davy stages 
critical encounters with works 
in theory and art that make 
tangible the untenable and the 
potentiality afforded therein.

Wo beginnt das Ich? Entschei­
den wir das selbst, oder wird es 
für uns entschieden? Und wenn 
wir zu einem Ich geworden 
sind, sind wir dann gleichzeitig 
mündig? Ladaki erzählt mit viel 
Weitsicht und sehr einfühlsam 
von Individualität und von der 
Dringlichkeit, demokratisch zu 
bleiben.

2021. 192 Seiten.
15,5 x 23,5 cm. Brosch.
€ 22,50
ISBN 978­3­7092­0487­0
Bereits erschienen
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bauverlag 1991 im Passagen Verlag herausgegeben – ist eine 
der renommiertesten Literatur- und Kulturzeitschriften der ehe-
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in die internationale Diskussion bei.

Aus dem Inhalt der aktuellen Ausgabe: 

Dominic Angeloch, Der Text als Fragezeichen. Über Wahrheit und 
Lüge in Autobiographie und Autofiktion

Julian Reidy, „Und jetzt ich.“ Gegen­Ästhetik und algorithmische 
Autorschaft in Jan Brandts Tod in Turin (2015) 

Alexander Chertenko, Mit Facebook im Krieg. Ost­ und südukrai­
nische Blogs nach 2014 zwischen Regionalbewusstsein und 
(Selbst­)Kolonisierung am Beispiel von Olena Stepova und Boris 
Chersonskij

Sebastian Böhmer, Auf dem Weg zu einer technischen Kultur. Die 
Autobiographien deutscher Ingenieure als Beiträge zur Legitimie­
rung technischen Wissens und Handelns in der Zeit der Hoch­
moderne

Sandra Beck, Von erzählten Lagern in der Nachkriegsliteratur. 
Hans Werner Richters Die Geschlagenen (1949) und Sie fielen 
aus Gottes Hand (1951)

Marius Reisener, Von der Lebenskraft zur Emergenz. Konzepte 
der biologischen und kulturellen Formgenese im 18. und frühen 
19. Jahrhundert

Pa
ss

ag
en

 Z
ei

ts
ch

ri
ft

en
 W

e
im

a
re

r 
B

e
it

rä
g

e

2021:

Heft Nr. 3/2021
(978­3­7092­0492­4)

Heft Nr. 2/2021
(978­3­7092­0490­0)

Heft Nr. 1/2021
(978­3­7092­ 0468­9)

Hg. von Peter Engelmann 
gemeinsam mit Michael Franz 
und Daniel Weidner
Erscheint vierteljährlich
160 Seiten (pro Heft)
14,2 x 21,5 cm. Brosch.
ISBN 978­3­7092­0492­4
ISSN 0043­2199
Einzelheft € 22,–
Jahresabonnement € 80,–
Studentenabonnement € 56,–

29

F22.indd   29 20.11.2021   17:28:52



texte 
psychoanalyse. ästhetik. kulturkritik.

Die einzige psychoanalytische Quartalszeitschrift Österreichs 
widmet sich seit 1980 der Förderung und Verbreitung der 
psycho analytischen Forschung sowie der kritischen Reflexion 
und Weiterentwicklung der psychoanalytischen Kulturtheorie  
im interdisziplinären Dialog.

Pa
ss

ag
en

 Z
ei

ts
ch

ri
ft

en
 t

ex
te Aus dem Inhalt der aktuellen Ausgabe:  

Wolfram Bergande, Den Tod beim Wort nehmen. Anmerkungen 
zu Hermann Brochs Der Tod des Vergil aus Sicht der psychoana­
lytischen Theorie Lacans

Marco Conci, Das Feldkonzept bei der Supervisionsarbeit

Thorsten Lerchner, Von Mähren nach Wien. Zum Einfluss techni­
scher Rationalität auf die Kulturtheorie und Anthropologie Sigmund 
Freuds

Renata Sgier, So viel (sexuelle) Energie! Dämonen der Mitte des 
Lebens

Andreas Rechling, (Un­)Sterbliche Illusionen. Die midlife crisis als 
narzisstische Herausforderung. Ein Kommentar zum Beitrag von 
Renata Sgier

Hale Usak, Die Frau und der Karabasan. Islamische Elemente im 
psychoanalytischen Raum

2021:

Heft Nr. 2/2021
(978­3­7092­0491­7)
Heft Nr. 1/2021
(978­3­7092­0470­2)

Hg. von Ulrike Kadi, August Ruhs, 
Karl Stockreiter und  

Gerhard Zenaty
Erscheint vierteljährlich

120 Seiten (pro Heft)
15,5 x 23,5 cm. Brosch.

ISBN 978­3­7092­0491­7
ISSN 0254­7902
Einzelheft € 18,–

Jahresabonnement € 60,–
Studentenabonnement € 42,–

28

F22.indd   28 20.11.2021   17:28:51

Weimarer Beiträge
Zeitschrift für Literaturwissenschaft, Ästhetik und  

Kulturwissenschaften

Die Weimarer Beiträge – seit ihrer Einstellung durch den Auf-
bauverlag 1991 im Passagen Verlag herausgegeben – ist eine 
der renommiertesten Literatur- und Kulturzeitschriften der ehe-
maligen DDR. Durch ihren interdisziplinären Ansatz trägt sie zu 
einer Einbindung der deutschsprachigen Kulturwissenschaften 
in die internationale Diskussion bei.

Aus dem Inhalt der aktuellen Ausgabe: 

Dominic Angeloch, Der Text als Fragezeichen. Über Wahrheit und 
Lüge in Autobiographie und Autofiktion

Julian Reidy, „Und jetzt ich.“ Gegen­Ästhetik und algorithmische 
Autorschaft in Jan Brandts Tod in Turin (2015) 

Alexander Chertenko, Mit Facebook im Krieg. Ost­ und südukrai­
nische Blogs nach 2014 zwischen Regionalbewusstsein und 
(Selbst­)Kolonisierung am Beispiel von Olena Stepova und Boris 
Chersonskij

Sebastian Böhmer, Auf dem Weg zu einer technischen Kultur. Die 
Autobiographien deutscher Ingenieure als Beiträge zur Legitimie­
rung technischen Wissens und Handelns in der Zeit der Hoch­
moderne

Sandra Beck, Von erzählten Lagern in der Nachkriegsliteratur. 
Hans Werner Richters Die Geschlagenen (1949) und Sie fielen 
aus Gottes Hand (1951)

Marius Reisener, Von der Lebenskraft zur Emergenz. Konzepte 
der biologischen und kulturellen Formgenese im 18. und frühen 
19. Jahrhundert

Pa
ss

ag
en

 Z
ei

ts
ch

ri
ft

en
 W

e
im

a
re

r 
B

e
it

rä
g

e

2021:

Heft Nr. 3/2021
(978­3­7092­0492­4)

Heft Nr. 2/2021
(978­3­7092­0490­0)

Heft Nr. 1/2021
(978­3­7092­ 0468­9)

Hg. von Peter Engelmann 
gemeinsam mit Michael Franz 
und Daniel Weidner
Erscheint vierteljährlich
160 Seiten (pro Heft)
14,2 x 21,5 cm. Brosch.
ISBN 978­3­7092­0492­4
ISSN 0043­2199
Einzelheft € 22,–
Jahresabonnement € 80,–
Studentenabonnement € 56,–

29

F22.indd   29 20.11.2021   17:28:52



Passagen Verlag Ges.m.b.H.

Walfischgasse 15
A­1010 Wien
Tel.: +43(1)5137761
www.passagen.at

Verlagsleiter:

Dr. Peter Engelmann

Sekretariat und Verlagsassistenz:

office@passagen.at 

Vertrieb:

vertrieb@passagen.at

Presse­ und Öffentlichkeitsarbeit:

Barbara Stang – PR Consulting
Schlegelstraße 21
D­10115 Berlin
Tel.: +49(30)21606124
presse@passagen.at

Informationen über den Verlag:

Der Passagen Verlag wird im Rahmen der
Kunstförderung des Bundeskanzleramtes
unterstützt.

Die angegegebenen Preise sind Bruttopreise. 
Preis­ und Umfangsänderungen
vorbehalten.

Genauere Informationen zu den
Erscheinungsterminen finden Sie
unter www.passagen.at

Manuskripteinsendungen an:
manuskripte@passagen.at
Unverlangt eingesandte Manuskripte
können nicht retourniert werden.

© der Abbildungen bei den Autoren/
Herausgebern 
© Peter Bultink (S. 29)
© Charlotte Farce (S. 10)
© Marina Faust (S. 7, 9, 22)
© Denis Félix (S. 18)
© Carsten Görling (S. 14)
© Isabel Jasnau (S. 26) 
© Konstantin Reyer (S. 27)

Redaktionsschluss: 17. November 2021
ISBN 978­3­7092­0511­2

Auslieferung:

Deutschland, Österreich, Schweiz:

Runge Verlagsauslieferung
Bergstr. 2
D­33803 Steinhagen
Tel.: +49(5204)998­0
Fax: +49(5204)998­111
E­Mail: info@rungeva.de
www.rungeva.de

Vertreter für Österreich:

Seth Meyer­Bruhns
Böcklinstr. 26/8
A­1020 Wien
E­Mail: meyer_bruhns@yahoo.de

Vertreter für Deutschland:

Bayern, Baden­Württemberg,
Südhessen, Saarland,
Rheinland­Pfalz, Luxemburg,
Bremen, Hamburg, Niedersachsen,
Schleswig­Holstein, Nordrhein­Westfalen
und Nordhessen
Rudi Deuble
Verlagsvertretungen 
Burgstr. 4
D­60316 Frankfurt am Main
Tel.: +49(69)490466
E­Mail: r.deuble@me.com

Berlin, Brandenburg,
Mecklenburg­Vorpommern,
Sachsen, Thüringen,
Sachsen­Anhalt
Gabriele Schmiga und Tell Schwandt
Verlagsvertretung Tell
Lerchenstraße 14
D­14089 Berlin
Tel.: +49(30)8324051
E­Mail: bestellbuch@t­online.de
www.tell­online.de

Grafische Gestaltung: 
Anja Gasser

Ih
re

 A
n

sp
re

ch
pa

rt
n

er
 i

m
 V

er
la

g
 I

m
p

re
ss

u
m

30

F22.indd   30 20.11.2021   17:28:52 F22.indd   31 20.11.2021   17:28:52



Passagen Verlag Ges.m.b.H.

Walfischgasse 15
A­1010 Wien
Tel.: +43(1)5137761
www.passagen.at

Verlagsleiter:

Dr. Peter Engelmann

Sekretariat und Verlagsassistenz:

office@passagen.at 

Vertrieb:

vertrieb@passagen.at

Presse­ und Öffentlichkeitsarbeit:

Barbara Stang – PR Consulting
Schlegelstraße 21
D­10115 Berlin
Tel.: +49(30)21606124
presse@passagen.at

Informationen über den Verlag:

Der Passagen Verlag wird im Rahmen der
Kunstförderung des Bundeskanzleramtes
unterstützt.

Die angegegebenen Preise sind Bruttopreise. 
Preis­ und Umfangsänderungen
vorbehalten.

Genauere Informationen zu den
Erscheinungsterminen finden Sie
unter www.passagen.at

Manuskripteinsendungen an:
manuskripte@passagen.at
Unverlangt eingesandte Manuskripte
können nicht retourniert werden.

© der Abbildungen bei den Autoren/
Herausgebern 
© Peter Bultink (S. 29)
© Charlotte Farce (S. 10)
© Marina Faust (S. 7, 9, 22)
© Denis Félix (S. 18)
© Carsten Görling (S. 14)
© Isabel Jasnau (S. 26) 
© Konstantin Reyer (S. 27)

Redaktionsschluss: 17. November 2021
ISBN 978­3­7092­0511­2

Auslieferung:

Deutschland, Österreich, Schweiz:

Runge Verlagsauslieferung
Bergstr. 2
D­33803 Steinhagen
Tel.: +49(5204)998­0
Fax: +49(5204)998­111
E­Mail: info@rungeva.de
www.rungeva.de

Vertreter für Österreich:

Seth Meyer­Bruhns
Böcklinstr. 26/8
A­1020 Wien
E­Mail: meyer_bruhns@yahoo.de

Vertreter für Deutschland:

Bayern, Baden­Württemberg,
Südhessen, Saarland,
Rheinland­Pfalz, Luxemburg,
Bremen, Hamburg, Niedersachsen,
Schleswig­Holstein, Nordrhein­Westfalen
und Nordhessen
Rudi Deuble
Verlagsvertretungen 
Burgstr. 4
D­60316 Frankfurt am Main
Tel.: +49(69)490466
E­Mail: r.deuble@me.com

Berlin, Brandenburg,
Mecklenburg­Vorpommern,
Sachsen, Thüringen,
Sachsen­Anhalt
Gabriele Schmiga und Tell Schwandt
Verlagsvertretung Tell
Lerchenstraße 14
D­14089 Berlin
Tel.: +49(30)8324051
E­Mail: bestellbuch@t­online.de
www.tell­online.de

Grafische Gestaltung: 
Anja Gasser

Ih
re

 A
n

sp
re

ch
pa

rt
n

er
 i

m
 V

er
la

g
 I

m
p

re
ss

u
m

30

F22.indd   30 20.11.2021   17:28:52 F22.indd   31 20.11.2021   17:28:52



ISBN 978-3-7092-0511-2

www.passagen.at

F22.indd   32 20.11.2021   17:28:53


